


Anmerkung der Redaktion: Nach heutigem Forschungsstand waren die von Erich Frost im Verhör mutmaßlich unter Folter genannten Mitglieder der Zeugen Jehovas der Gestapo zu diesem Zeitpunkt im Wesentlichen bereits bekannt; Frost verriet also keine 
Geheimnisse. Das Ministerium für Staatssicherheit der DDR, wo die Glaubensgemeinschaft der Zeugen Jehovas seit 1950 verboten war, hatte Mitte der 50-er Jahre versucht, Frost mithilfe dieser Gestapo-Protokolle unter Druck zu setzen, um ihn als Spitzel 
zu werben. Nachdem dieser Versuch gescheitert war (eben weil Frost keine der Gestapo unbekannten Informationen preisgegeben hatte), wurden die Protokolle auch in Westdeutschland verbreitet, um die Zeugen Jehovas zu diskreditieren.
Mehr Informationen und einen Überblick zur Geschichte der Zeugen Jehovas gibt es zum Beispiel hier:
Detlef Garbe: Zwischen Widerstand und Martyrium: Die Zeugen Jehovas im »Dritten Reich«. 4. Auflage, München 1999. (Studien zur Zeitgeschichte, Bd. 42).
Gerhard Besier/Katarzyna Stoklosa (Hrsg.): Jehovas Zeugen in Europa – Geschichte und Gegenwart, Band 3, Berlin/Münster 2018
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